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MhelmrlM
' m PlMiilt

Bcstellungen
«uf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftel -

lnngsgebiihr, sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlichel
Auzeign ,

nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus . in Wilhelmshaven die
Expedinon entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpusteile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .« edaktion n. Expedition : zrpppripzenjlroß, Zr. i.
PMilationS-Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche nnd städtische Behörden , sowie snr die Gemeinden Nenstadt-Gödens nnd Bant .

M 277. Dienstag, den 25 . November 1884. X . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 23 . November. In der am Sonnabend
gehaltenen Sitzung der wcstafrikanischen Confercnz wurden
keine weiteren Sachverständigen gehört, dagegen machte der
amerikanische Vertreter Caffon Vorschläge über die von der
Konferenz zu fixirenden Grenzen des Congobassins.

Gewissermaßen als Gegensatz zu der Berliner afrika¬
nischen Konferenz fand dieser Tage in London eine bedeutende
Masfenconferenz wegen Föderation aller englischen Kolonien
statt . Die Grundidee für diese Neichsföderation ist die
Schaffung einer gemeinsamen Rcichsvertheidigung für „Oroat
Lrituin" gegen die drohende Rivalität anderer Mächte . Die

s für das Jahr 1886 geplante Colonial - und indische Aus -
st stellung in London , für welche die Liste der Commissäre heute
s publicirt wurde, soll ebenfalls zur Förderung dieser Idee

dienen.
Der vom Bundesrath auf Antrag Preußens in Betreff

der freien Eisenbahnfahrt für die Mitglieder des Reichstags
gefaßte Beschluß lautet vollständig dahin, daß die den Reichs¬
tagsabgeordneten zu gewährenden Frcifahrtkarten derart aus¬
zufertigen sind, daß sie dieselben während der Dauer der
Sitzungsperioden des Reichstags , sowie acht Tage vor deren
Beginn und acht Tage nach deren Schluß zur freien Eiscn-
bahnfahrt in beliebiger Wagenklaffe zwischen ihrem Wohnorte

! und Berlin , sowie zur freien Beförderung ihres Reisegepäcks
- bis zum Gewichte von 25 Kilogramm einschließlich berechtigen .

Der württembergische Bevollmächtigte sprach bei der Beschluß¬
fassung die Voraussetzung aus , daß dem Ausdruck „ Wohnort "

! eine strenge juristische Auslegung nicht gegeben werde .
Windthorst ist mißvergnügt und deshalb brummt das

s gesammte Centrum . Ein Zeichen dieser Stimmung ist die
abermalige Einbringung des Antrages betr. Aufhebung des

^ Reichsgesetzes und freie Ausübung der Kirchenämter (das
Expatriirungsgesetz) . Bekanntlich hat der Reichstag in der

^ letzten Session mit freisinniger Unterstützung diesen Antrag
k angenommen , der Bundesrath hat aber die Annahme ver-
s weigert . Sonst pflegte das Centrum derartige Anträge erst
> in der Mitte der Session einzubringen, um der Regierung

auf den Puls zu fühlen . Daß dieses Mal die Beantragung
' der Aufhebung des kirchenpolitischen Kampfgesetzes schon am

ersten Tage der Session erfolgte , deutet darauf hin , daß dem
Centrum die Stimmung des Reichskanzlers zwar bekannt sei,
daß man aber notorische Sicherheit haben will .

Der von der deutschfreisinnigen Partei eingebrachie Di¬
ätenantrag lautet : ß 1 . Der Art . 32 der Verfassung des
Deutschen Reiches wird aufgehoben . Au dessen Stelle tritt
der tz 2 des gegenwärtigen Gesetzes , ß 2 . Die Mitglieder

si ) Des Priesters Fl «eh und Segen .
EHäPung in drei Banden »,n Maurus Jikai .

Erste und einzig «utvrisirte Uebertrazung »»« Ludwig Wechsler.
(Freisetzung.)

„ Sicherlich wieder irgend eine Erfindung . "

„ Ich habe die ganze Begebenheit mit meinen eigenen
Augen angesehen , mit meinen eigenen Ohren angehört. Be¬
lieben Sie sich jenes ungeschlachteren , groben Menschen zu
entsinnen , der sich seit einigen Tagen in unserer Stadt auf¬
hält ? "

„ Wer soll das sein ? "
„ Ich weiß nicht , ob er ein Baron oder ein Policinell

oder sonst etwas ist . Einer sagt , er hält ihn für einen Bären¬
führer, der andere will wissen, daß er ein marokkanischer
Herzog sei ; so viel steht aber fest , daß er ein fremder, när¬
rischer Mensch ist . "

„ So ? Weshalb nennen Sie ihn denn närrisch ? "

„ Nun , weil er sich närrisch benimmt. Er geht auf der
Gaffe akkurat wie ein Verrückter . Jeder Mensch sieht ihn
an , alle Kinder laufen ihm nach . Dieser Tage begegnete ich
ihm auf der Gasse , und als ich ihn von ungefähr ansehe ,
stößt er mich bis an die Knöchel in den Rinnstein . Vor-
gestern gab er dem Lohndiener im „ Schwarzen Adler " eine
solche Ohrfeige, daß der arme Mensch zu Boden stürzte , und
der Baron schlug , weil jener ihm nicht schnell genug die Thür
geöffnet hatte. Und was that er gar vorige Woche am
offenen Marktplatze ? Einer Hökerin , die ihm von ihren Sachen
anbot, lehrte er den ganzen Pfeffersack auf ihren Kopf aus ,
so daß das arme Weib noch heute auf einem Auge ganz
blind ist . Den Hund meiner Nachbarin erschoß er, weil er ihn
anbellte , und gestern lief er die ganze Brüstung der Brücke
entlang wie ein Seiltänzer, so daß den Leuten , die ihn sahen ,
die Haare zu Berge standen , und dann schalt und schimpfte
er noch, als man ihm zurief, er solle Gott nicht auf diese

des Reichstages erhalten aus Reichsmitteln Reisekosten und
Diäten nach Maßgabe des Gesetzes . Ein Verzicht darauf ist
unstatthaft . Z 3 . Bis zum Erlaß dieses Gesetzes setzt der
Bundesrath die Höhe der Reisekosten und die Diäten fest .

Fortschrittliche Blätter, voran die „ Voss . Ztg .
"

, stellen
bereits in Aussicht , daß eine Steigerung des ordentlichen
Flottenbudgets, welche sicher zu erwarten sei, auf Schwierig¬
keiten im Parlament stoßen werde . Die „ Voss . Ztg .

" schreibt
nämlich : Abgesehen von der Vermehrung der Kosten für die
Marine ist eine erhebliche Steigerung des politischen Dienstes
unserer Marine nicht ohne schwere Bedenken . Nach den In¬
dienststellungen des laufenden Etats befindet sich über ein
Drittel unserer Seeleute an Bord von Schiffen des Schul -
und politischen Dienstes in außerheimischen Gewässern . In
der Charge der jüngeren Offiziere fordert derselbe Dienst stän¬
dig etwa ein Viertel des Bestandes . Im Kriegsfälle wird
der Ausfall an Offizieren und Mannschaften, welche die
deutsche, zum Kampf in der Heimath bestimmte Flotte infolge
des Fernseins einer größeren Zahl von Schiffen von dem
Kampfplatze erleidet , nicht zu denken sein. Es wird sich sehr
bald Herausstellen , daß Deutschland keine Colonialpolitik
treiben kann , ohne seine Flotte auf eine ganz andere Basis
zu stellen. So wie die Marine sich bis jetzt entwickelt har,
genügt sie zur Noth einer kräftigen Vertheidigung der
deutschen Küste und zum Schutze des deutschen Handels in
fremden Meeren . Zur Ausübung einer Protection über
weite Küstendistricte genügt sie nicht, kaum in friedlichen
Zeiten, bei kriegerischen Verwickelungen sicher nicht . Und da
die Marine an solche Ernstfälle denken muß, so werden die
Forderungen für gepanzerte Kreuzer und schnelle Corvetten
und Avisos nicht ausbleiben. Wenn man aber ein so werth¬
volles Material in den afrikanischen , asiatischen und austra¬
lischen Gewässern schwimmen hat, dann wird man befestigte
Häfen brauchen , wohin die Schiffe sich vor einem überlegenen
Gegner zurückziehen können . Wir werden nicht nur Kohlen¬
niederlagen , sondern auch Werften gebrauchen , und wenn man
Alles summirt, so wird eine Rechnung von 100 Millionen
herauskommen . Die Steigerung des ordentlichen Flotten -
budgcts wird eine stetige sein, und wenn wir auf diesem
Wege weiter gehen , so wird es in fünf Jahren das Doppelte
seiner jetzigen Höhe betragen. Dann aber werden wir in
unserer maritimen Macht England und Frankreich so nahe
gekommen sein, daß man es für nothwendig hält , Deutsch¬
land auf den Rang einer Seemacht ersten Ranges zu heben .
Wir treten durchaus dafür ein , daß man der Flotte giebt,
was sie zur Erfüllung ihrer Aufgabe gebraucht . Diese war
bisher klar vorgezeichnet und als richtig von allen Parteien
erkannt . Jede Art von Colonialpolitik erweitert diese Auf¬

Weise versuchen . Ist also ein Mensch , der dies thut , nichi
närrisch ? "

Herr Bajecsy widersprach dieser Behauptung nicht , er
fragte blos, was es Frau Makos angehe , wenn jemand sogar
auf dem Kopf gehen wolle .

„ Ich würde den gnädigen Herrn wirklich nicht damit be¬
lästigen , wenn sich gestern Abend nicht das Schreckliche er¬
eignet hätte, woran ich nicht einmal zu denken wage . Hören
Sie nur , gnädiger Herr Gevatter ; denn ich könnte eS an
keiner besseren Stelle Vorbringen . Das war so . Gestern
Nachmittag ging ich ein wenig zu Besuch bei Gevatterin
Toth ; denn die Arme ist krank , sie hat das Fieber ; doch fühle
sie sich ' chon etwas besser . Wir plauderten mit einander, und
im Umsehen war es Abend geworden . „ Jetzt muß ich aber
nach Hause eilen, " sagte ich und machte mich auf den Weg.
Sie wissen doch, gnädiger Herr Vicegespan , daß Gevatterin
Toth jenseits der Festung wohnt, ich aber noch immer in der
Rosengasse . Um also auf einem kürzeren Wege nach Hause
zu kommen, durchschnitt ich den englischen Garten , damit ich
am Kloster vorüber durch die Franziskanerstraße und Piaristen -
schnle früher daheim einträfe. Es war schon sehr finster ,
und außer einigen Soldaten niemand mehr im englischen
Gart n , so daß ich mich ein wenig fürchtete und ordentlich
aujaU; uete, als ich um die Krümmung des Weges mir je¬
manden entgegenkommen sah . Wer war's ? Niemand anders
als die Adoptivtochter des Hochwürdigen Herrn , die schöne
Lila . Ich hielt sie an . „ Tänbchen, wohin so spät und
allein ? " fragte ich und erfuhr, daß der Hochwürdige der
kranken Gevatterin Pillen sende. So sind diese gelehrten
Leute, lassen junge Mädchen am Abend allein ausgehen ! —
„ Fürchten Sie sich nicht hier so allein ? " — „ Weshalb sollt '

ich mich fürchten ? " gab das junge Ding unschuldig zur Ant¬
wort ; „ ich habe nichts, was man mir nehmen könnte . " —
Was das für eine einfältige Antwort war ! Na , dachte ich ,
die darfst Du nicht so allein lassen, es kann ihr noch was
zustoßen , und wandte mich zurück, um sie zur Gevatterin Toth
zu begleiten , da ich mich ja doch so wie so schon verspätet

gaben in einer zur Zeit gar nicht absehbaren Weise . Hier
ist der Punkt , wo man sich vorsehen muß.

Die Dampfersubventions-Vorlage, die nunmehr gedruckt
vorliegt, lautet : ß 1 . Der Reichskanzler wird ermächtigt, die
Einrichtung und Unterhaltung von regelmäßigen Schiffsver¬
bindungen zwischen Deutschland einerseits, und Ostasien, sowie
Australien und Afrika andererseits, auf eine Dauer bis zu
fünfzehn Jahren an geeignete Unternehmer zu übertragen und
in den hierüber abzuschließenden Verträgen Beihilfen bis zum
Höchstbetrage von 5 400 000 M . aus Reichsmitteln zu be¬
willigen . 8 2 . Die in 8 1 verzeichneten Verträge bedürfen
zu ihrer Giltigkeit der Genehmigung des Bundesraths. Die
Verträge, sowie die auf Grund derselben geleisteten Zahlungen
sind dem Reichstage bei Vorlegung des nächsten Haushalts¬
etats mitzutheilen. 8 3 . Die nach 8 1 zahlbaren Beträge
sind in den Reichshaushaltsetat einzustellen . In den Erläu¬
terungen heißt es : Es ist zunächst und zwar vorbehaltlich
etwaiger sich als nothwendig erweisender Aenderungen in
Aussicht genommen , folgende Dampserlinien zu errichten :
1 . Für den Verkehr nach Ostasien : uO eine Hauptlinie von
der deutschen Küste nach Hongkong über Rotterdam , bezw .
Antwerpen, Suez, Colombo , Singapore ; 5 ) eine entweder
von Triest (bezw. Venedig ) über Brindisi oder von Genua
über Neapel führende Zweiglinie nach Alexandrien, welche zu¬
gleich als Zugangslinie für die unter 2a erwähnte austra¬
lische Hauptlinie dienen soll : o) eine Zweiglinie zwischen
Hongkong und Uokohama über Shanghai, Nagasaki und einen
noch zu bezeichnenden Hafen in Corea . 2 . Für den Verkehr
mit Australien : n) eine Hauptlinie von der deutschen Küste
nach Sidney über Rotterdam , bezw. Antwerpen, Suez , Ade¬
laide und Melbourne ; d) eine Zweiglinie von Sidney nach
den Tonga - und Samoainseln und zurück nach Sidney .
3 . Für den Verkehr mit Ost - und Westafrika eine Hauptlinie
von der deutschen Küste nach Zanzibar über Rotterdbm , bezw .
Antwerpen, Havre, bezw . Cherbourg, Goree , Angra Pequena,
Capstadt, Natal, Delagoa - Bai und Mozambique . Im An¬
schluß an diese letzrere Hauptlinie wird eine Umgestaltung der
schon jetzt bestehenden deutschen Dampferlinie nach der west-
afrikanischen Küste beabsichtigt , vermöge deren der Postdienst
nach den westafrikanischen Plätzen regelmäßig ausgeführt wer¬
den kann .

Der Sieg des nationalliberalen Candidaten Viffering
über Ahlhorn im 2 . hannoverschen Wahlkreis wird in den
Blättern noch vielfach commentrrt und zwar überall in durch¬
aus irriger Weise . So schreibt der „ Wests . Merkur " hier¬
über Folgendes : Die Svcialdemokraten haben im Kreise
Aurich gegen den deutschfreisinnigen Candidaten Ahlhorn und
für den Nationalliberalen Viffering gestimmt , sodaß der

hatte. Als wir nun beim Schießplatz Vorbeigehen, tritt uns
der halbnärrische Weiß - ich - wer entgegen . War er betrunken ,
oder hatte er bereits allen Verstand verloren, genug , er pflanzte
sich dicht vor uns auf, schrie uns zu, stehen zu bleiben , und
faßte unverschämt Lila um die Taille . Ich begann zu
schreien : „ Hört, laßt das Mädchen loS, eS ist ein ehrsames
Mädchen, die Tochter des Hochwürdigen Herrn ! " Doch das
tolle Scheusal hörte nicht einmal auf mich, sondern blickte fort¬
während in Lilas Augen mit seinen Schlangenblitzen und hielt
mit beiden Armen das Mädchen umklammert, während Lila ,
wie wenn sie den Verstand verloren hätte, sich weder bewegen
noch schreien konnte , sondern ihn blos stumm anblickte. Und
da sagte ihr der gottverlassene , wilde Mensch : „ Wo ist Dein
Bruder? Gestehe mir, wo Dein Bruder, der Sohn des Pfaffen
ist . Denn wenn Du es mir nicht bekennst, küsse ich Dich
hier aus offener Straße , und dann wird der Kerl schon her¬
vorkriechen, falls er noch einen Tropfen Blut in sich hat . "

„ Herr Bajecsy begann mit der Scheide seines Säbels
den Fußboden zu stampfen : „ Frau konnten Sie denn nicht
schreien ? "

„ Ich bitte unterthänigst, ich schrie ja aus Leibeskräften :
Mörder ! Diebe ! Räuber ! Ich schimpfte , und verfluchte den
Schurken und zerriß chm sogar den ganzen Rock ; ich hätte
aber die arme, sich sträubende Taube nicht aus seinen Händen
befreien können , wenn nicht plötzlich ein junger Mensch dort
erschienen wäre und das lang - Ungeheuer beim Krage» gepackt
hätte, wodurch dasselbe gezwungen wurde , das Mädchen los-
zulaffen . Der starke Stoß hatte den langen Uebelthäter zu¬
rücktaumeln gemacht . Aber jetzt stürzten die beiden Männer
auf einsnder loS , umklammerten sich und sprachen eine Weile
kein Wort , blickten blos mit funkelnden Augen einander ins
Gesicht , dann fragten beide zugleich , was der andere wolle,
worauf keiner eine Antwort gab . Ich dachte, daß da gleich
Blut fließen werde , und, das erstarrte Mädchen bei der Hand
erfassend , lief ich mit ihr davon und hielt nicht eher stille,
als bis wir am Markte waren , von wo ich zurückblickte, und
die beiden Männer bereits friedlich aus dem Garten heraus-



Letztere nur mit socialdemokratischer Hilfe Sieger geworden
ist . Auffallend ist diese Erscheinung , da Viffermg natürlich

für und Ahlhorn gegen das Socralrstengesetz ist . Vielleicht
liegt hier eine Gegenleistung für das natron -illiberale Ein¬

treten für Meister contra Brühl in Hannover vor . Also nur

ein neuer Beitrag zu der Geschichte von dem gouvernemental -

nationalliberal . socialdcmokratischen Wahlbündnisse ! — Während
also das ultramontane Blatt das Märchen verbreitet , Ahlhorns
Niederlage sei nur durch das Eintreten der Socialisten für
Vifferinq ermöglicht worden , verschweigt es ganz , daß die
Ultramontanen auf Befehl Windthorst 's mit rund 1000
Stimmen Ahlhorn zum Sieg zu verhelfen suchten . Wenn
bei der Stichwahl am 15 . von einer Parteicoalition gesprochen
wird , so ist doch in erster Linie der Unterstützung des deutsch¬
freisinnigen Candidatcn durch die Ultramontanen , welche schon
in der ersten Wahl am 28 . October eintrat , zu gedenken,
nicht aber eines Bündnisses der Conservativen mit den Na¬
tion -illiberalen . Erster - haben erst bei der Stichwahl sich
freiwillig entschlossen, Herrn Vifscring zu unterstützen . Es
ist daher unmotivirt , von einer Coalition oder von einer
conservativ - nationalliberalen Partei im Wahlkreis zu sprechen.
Die Behauptung , daß die Socialdemokraten zur Unterstützung
Viflerings beigetragen hätten , ist im Besonderen total falsch.
Socialisten find ausschließlich nur in den Wilhelmshavener
Wahlbezirken vertreten , wo sie bei der Wahl am 28 . October
464 Stimmen für Ochme abgaben . Bon diesen 464 So -
cialistcn haben , wie hier leicht zu constatiren war , sich in
Folge der von Bremen ausgcgebenen Parole fast zwei Drittel
der Wahl ganz enthalten . Das letzte Drittel hat zweifellos
für Ahlhorn gestimmt oder ungiltige Stimmzettel , deren 39
gezählt wurden , abgegeben . Allerdings haben auch mehrere
Arbeiter , wie schon bei der ersten Wahl , so auch bei der
Stichwahl , für Herrn Mfsering gestimmt , doch sind dies na¬
türlich keine Socialdemokraten gewesen.

Zwischen Rußland und dem Vatikan ist ein neues
Kampfobject entstanden . Wie gegen alles , geht die russische
Regierung auch gegen den Clerus und gegen die Katholiken
in Polen rücksichtslos vor . Seitdem ein deutsch- russischer
Conflict aus der Welt geschaffen ist, denkt Rußland nicht
daran , den mo <1ii8 vivW -ll mit der Kirche einzuhalten ; die
Verfolgungen nehmen nun täglich zu .

In England spielt sich gegenwärtig ein parlamenta¬
rischer Vorgang ab , der selten wiederkehren dürfte . Der
Premier der liberalen Regierung verhandelt mit dem Führer
der Conservativen im Oberhause über die Wahlreformbill .
Nachdem das Unterhaus die Reform angenommen , hat das
Oberhaus die Beschlüsse der Volksvertretung bis zur Special -
berathung gebracht , um während einer vierzehntägigen Pause
ein liberal - conservatives Kompromiß Herbeizufuhren . Möglich ,
daß Gladstone diese Schliche nöthig hat , weil er gegenwärtig
über die Lage Gordons in Chartum nicht unterrichtet ist.
Ist Gordon , dank der Eigenstnnigkeit Gladstones gefallen ,
dann wehe dem Cabinet und an Neuwahlen wäre nicht zu
denken ; Gladstone könnte dann seine Konzessionen an Salis¬
bury einhalten : erreicht aber General Wolseley in den nächsten
14 Tagen Chartum und kann er die Siegesbotschaft und die
Befreiung General Gordons rechtzeitig nach London melden,
dann kann das Cabinet die Konzessionen zurückziehen, um in
einen Erfolge versprechenden Wahlkampf einzutreten . Fraglos
ist allerdings , daß die egyptischen Dinge nicht von der Stelle
rücken wollen . Nur die Finanzschwierigkeitcn scheinen durch
Lord Northbrook in ein ruhigeres Stadium gebracht worden zu
sein . Da Egypten eine Anleihe im Betrage von 160 Mill . M .
gleichwohl eingchen muß , so empfiehlt der englische Consul in
Kairo , die Zinsenzahlung nicht , aber die Amortisirung zu
suspendiren .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Novbr . Am Tische des Bundesraths :

v . Bötticher , v . Lerchenfeld , v . Marschall , v . Prollius u . A .
Eingegangen ist der Entwurf eines Gesetzes, betr . Post -

Dampfschiffsverbindungen mit überseeischen Ländern .
Das Haus schreitet zur Wahl des ersten Präsidenten .

Von 333 abgegebenen Stimmzetteln lauten 261 auf den
Namen v . Wedell - Piesdorf , 1 auf v . Maltzahn - Gültz ( dem
Vernehmen nach hat das Centrum den letzteren abgelchnt ,

weil er gegen den Antrag Windthorst für Aufrechterhaltung
des Expatriirungsgesetzes gestimmt hat ) , 71 Zettel sind unbe¬
schrieben , also ungültig . Der Abg . v . Wedel ! ist also gewählt
und nimmt den Präsidentenstuhl , den Graf Moltke räumt ,
mit Worten des Dankes und mit der Bitte um Unterstützung
in seinem Amte ein.

Zum 1 . resp . 2 . Vice - Prästdentn werden auf Antrag des
Abg . v . Benda die Abg . Frhr . zu Frankenstein und Hoffmann
durch Acclamation gewählt . Beide Herren erklären , die Wahl
anzunehmen .

Zu Schriftführern werden auf Antrag des . Abg . Windt¬
horst gleichfalls auf dem Wege der Acclamation die Abgg .
Eysoldt , Gras v . Kleist - Schmenzin , Hermes , Dr . Porsch ,
Graf v . Adelmann , Prinz zu Carolath , Dr . Meyer - Jena
und Wichmann gewählt .

Zu Quästoren beruft der Präsident die Abgg . Kochann -
Ahrweiler und FrLncke.

Die Constituirung des Hauses ist damit vollzogen . Die
Tagesordnung ist damit erschöpft .

Abg . Hasenclever bittet , einen von den Abgg . Kayser
und Genossen eingebrschten Antrag auf Sistirung des gegen
den Abg . Heine beim Reichsgericht schwebenden gerichtlichen
Verfahrens für dringlich zu erklären und heute noch zu er¬
ledigen . In der betreff . Sache werde die Entscheidung des
Reichsgerichts am Donnerstag erfolgen . Da nun allseitig
verlautet , daß die nächste Sitzung des Reichstages erst am
Donnerstag stattfinden solle , so würde der Zweck des Antrags
nicht erreicht und der Abg . Heine vielleicht mitten in der
Session verhaftet werden .

Abg . v . Maltzahn -Gültz erhebt gegen den Antrag Hasen¬
clever Widerspruch , nicht um die Verhandlungen des Antrags
Kayser unmöglich zu machen , sondern weil es sehr wohl mög¬
lich sei, noch vor dem Donnerstag , etwa am Mittwoch , im
Reichstage wieder eine Sitzung zu halten . In Folge dieses
Widerspruches kann der Antrag heute nicht zur Verhandlung
gelangen ,

Abg . Rickert beantragt nunmehr , zur Verhandlung des
Antrags Kayser am Montag eine Sitzung abzuhalten .

Abg . v . Maltzahn - Gültz erklärt sich hiermit einverstanden .
Abg . Richter : Es ist vielleicht nicht unzweckmäßig , auf

die Tagesordnung dieser Sitzung auch einige Initiativanträge
aus der Mitte des Hauses zu setzen . (Zustimmung links .)
Die besonders schwierige und wichtige diesmalige Etats -
Vorlage erheischt zum Studium eine längere Zeit als sonst,
bevor mit der ersten Berathung des Etats begonnen werden
kann .

Abg . Windthorst pflichtet diesen Ausführungen bei und
beantragt , neben dem Anträge Kayser noch einige der bereits
vorliegenden Initiativanträge in der Reihenfolge ihrer Ein¬
bringung aus die Tagesordnung der Mittwochsitzung zu setzen .

Präsident v . Wedell - Piesdorf schlägt dagegen vor , aus
die Berathung des Antrages Kayser sofort den Beginn der
ersten Berathung des Etats für 1885 — 86 und des Anleihe -
Gesetzentwurfs folgen zu lassen.

Abg . Richter sieht keinen Grund , warum die Etatsbe -
rathung , die diesmal besonders w-chtig und schwierig ist, in
dieser Weise überstürzt werden soll . (Widerspruch rechts .)
Die widersprechenden Herren hätten wohl den Etat noch nicht
ganz gelesen, namentlich von den neuen Herren werden ihn
wohl viele noch nicht verstanden haben . (Heiterkeit .) Wenn
man bloß Alles bewilligen wolle , was die Regierung verlange ,
dann könne es freilich nicht schnell genug vorwärts gehen .
Wer aber einen Etat mit 42 Millinnen Defizit für eine ernste
Sache ansehe , werde nicht wünschen , daß die Berathung über¬
stürzt werde .

Abg . v . Heildorff - Bedeu bittet , die Etatsberathung zuerst
vorzunehmen , denn wenn es sich schon um bindende Beschlüsse
handelte , würde er auch den Aufschub gerechtfertigt finden ;
aber für die allgemeine Berathung könne man bis Mittwoch
genügend vorbereitet sein.

Abg . Rickert : Auf 24 Stunden früher oder später könne
es doch bei der Etatsberathung nicht ankommen . Die Ueber-
stcht der Ausgaben und Einnahmen pro 1883 — 84 , welche
zum Etat gehört , ist erst heute vertheilt worden , warum solle
denn auch von der Regel , daß am Mittwoch ein Schwerins¬
tag abgehalten werde , eine Ausnahme gemacht werden ?

Abg . Windthorst schlägt vor , am Mittwoch neben dem
Antrag Kayser einige andere Initiativanträge zu berathen unddie erste Lesung des Etats am Donnerstag zu beginnen .

Abg . v . Maltzahn - Gültz hat gegen die Abhaltung eines
Schwerinstages in der nächsten Woche nichts einzuwenden,aber daß der Reichstag seine Arbeiten mit einem solchen be¬
ginne , sei neu . Der Reichstag solle an die Arbeiten gehen
zu deren Erledigung er berufen ist.

'

Abg . Richter : Da seit zwei Jahren kein Etat berathenist, ist die diesmalige Berathung schwieriger als sonst, die
Vorbereitung muß also eine eingehendere sein . Dagegen müsseer protestiren , daß der Reichstag nur zur Erledigung der
Regierungsvorlagen in erster Linie berufen sei, die Jnitiativ -
Anträge concurriren mit den Regierungsvorlagen , sie sollten
nicht gegen dieselben zurückgesctzt werden .

Abg . v . Benda erklärt , daß seine Freunde die Berathungdes Budgets für die dringendste Aufgabe des Reichstages
halten und deshalb dafür stimmen , am Mittwoch damit zu
beginnen . ( Beifall rechts .)

Abg . Richter bemerkt, daß es sich gar nicht darum
handele , welche Vorlage wichtiger und dringender sei , sondern
um die richtige Art der Vorbereitung . (Sehr richtig ! links.)

In der Abstimmung wird gegen die Stimmen der Deutsch-
Conservativen , der Reichspartei und der Nationalliberalen be¬
schlossen , am Mittwoch Anträge zu berathen und die Etats -
berathung noch nicht zu beginnen .

Der Präsident schlägt vor , die Fachcommissionen zu
wählen , darunter auch die Wahlprüfungscommission .

Abg . Eysoldt bittet , von der Constituirung der Wahl¬
prüfungscommission vor der Hand noch Abstand zu nehmen,da seine Partei Angesichts der trüben Erfahrungen , die man
mit den Wahlprüfungen in voriger Session gemacht , Vorschlägkin Betreff anderweiter Construktion der Wahlprüfungscom -
mission vorbereite .

Abg . Kayser widerspricht diesem Anträge und beantragt
zugleich, daß zur rascheren Erledigung der Wahlprüfungen
die Wahlprüfungs - Commisston auf 21 Mitglieder verstärkt
werde .

Gegen diese Verstärkung werden von den Abgg . Windt¬
horst und v . Kardorff Bedenken erhoben . Nachdem sodann
noch der Abg . Marquardsen sich für den Antrag Eysoldt er¬
klärt , unter Hinweis auf die Thatsache , daß die Verzögerung ,
welche die Bildung der Wahlprüfungscommission erfahre ,
reichlich durch die angestrebten Verbesserungen in Betreff der
Zusammensetzung derselben ausgeglichen werde , wurde der An¬
trag Eysoldt angenommen .

Nächste Sitzung Mittwoch .

M arinb .
Wilhelmshaven , 24. Nov. Durch Allerh . Kabinets-Ordre vom

21 . d . Mts . ist Folgendes bestimmt :
Es sind befördert : Der Lieutenant z. S . Jachmann zum KapitLn-

lieutenant , der Unterlieutenant z. S . Rampold zum Lieutenant zur See,die Seekadetten Eckermann , Zunmermann , Schütz , Bofsart , Seuchen ,Trummler , Meurer , Schaefer I , Papen , Glatzel , Schirmer , Capelle,
Berger , Koch I , Sthamer , Sieger , Koch II , Simon , Gampenrieder ,
Weniger , Wuthmann , Block, Hrpper , Schultz , Friedlaender , Oelsner ,Hendewerk , Riedel zu Unterlieutenants zur See , unter Feststellung ihrerAnciennetät nach vorstehender Reihenfolge und unter Vorbehalt der
Patentrrung . Dem Unterlieutenant z. S . der Reserve der Matrofm -
ArNllerie Henkel, diesem unter Einrangirung als Unterlieutenant z. See
m das actwe Seeoffizier -Korps , femer den Unterlieutenants zur S «
Hrlbrand , Lautenberger , v . Levetzow, Caesar , Boit , Koch II , Falkenthal ,Paech , v. Rosenberg -Gruszczysnki , Lichmann , Kaiser I , von der Osten,Schaumann , Schlieper , v. Hollbben , Rochlitz, Rieve , Borqnis , Marwede ,Jacobsen , Bnegleb , Kaiser Ü , Hecht, Wusmlus , Willen ist unter Fest¬stellung ihrer Anciennetät in vorstehender Reihenfolge und unter Ver¬
leihung eines Patents ihrer Charge vom 20 . Oktober 1883 , das Zeuqichder Reise zum Seeoffizier ertheilt .
^ ^

Dem Kapitän zur See Herbig ist ein dreimonatlicher Urlaub inner-
der Grenzen des deutschen Reiches bewilligt . Der Korv .-KapitänStarcke ist nnt der gesetzlichen Pension und unter Verleihung des

Charakters als Kapitän zur See zur Disposition gestellt. Dem Kapitän -
lientenant Stubenrauch I ist der nachgesuchte Abschied mit der gesetzliche»Pension , der Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform mit de»
für Verabschiedete vorgeschnebcnen Abzeichen, nebst Nlssicht auf AnstellungE CwMenst und unter Verleihung des Charakters als Korv .-Kapitä «
bewilligt . Dem Kapltänlieutenant v. Poncet ist der nachqesuchte Abschiedmit der geschlichen, Pension und der Erlaubniß zum Tragen der bis-
hengen Uniform mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichenbewilligt . Die Vice-Sekadetten Wille aus dem Bezirk des 2 . Bataillons
(Bneg ) 4 . Niederschlestschen Landwehr -Regiments Nr . 51 und Mühleiseilaus dem Bezirk des 1 . Bataillons (Bremen ) 1 . Hanseatischen Landwehr-

kommen sah . An der Ecke sprachen sie noch einige Worte ,
worauf sie sich trennten . Dann führte ich die kleine Lila
nach Hause . Sie war mehr todt als lebendig und bat mich
blos , niemandem etwas von dem Vorfälle zu erzählen , am
wenigsten aber zu verrathen , wer der rettende Jüngling ge¬
wesen sei .

Vicegespan Bajecsy fragte mit tiefem Ernste : „ Und
erzählten Sie diese Geschichte noch niemandem ? "

„ Außer dem gnädigen Herrn Gevatter und mir weiß es
noch keine Seele .

"

„ Und wer war der rettende jnnge Mann ? "

„ Auch das gestehe ich blos dem gnädigen Herrn Ge¬
vatter ; ja , das war kein geringerer als Koloman , der Sohn
des Herrn Malardy . "

Vicegespan Bajecsy hatte ein so unbewegliches Gesicht ,
daß sich keinerlei Ueberraschung auf demselben verrieth .

„ Ich drang deshalb so eifrig darauf , mit dem gnädigen
Herrn Vicegespan zu sprechen, " fuhr die Unglücksbotin fort ,
„ weil ich nicht weiß , was nun hieraus entstehen wird . Ich
kalkulire mit meinem kurzen Weiberverstand , daß der junge
Malardy in die Lila des Hochwürdigen verliebt ist ; aus
welchem Grunde hätte er denn sonst das junge Mädchen ins¬
geheim begleitet , und weshalb hätte er sonst den groben Patron
so wüthend angegriffen ? Dann denke ich auch noch, daß sich
diese jungen Herren nicht aus dem Grunde so ruhig trennten ,wie wenn ste sich ausgesöhnt hätten . Ich habe gehört , daß
jener Galgenvogel jeden, mit dem er einen Streit hat , damit
erschrecken will , daß er ihn zum Duell fordert . Was soll
nun hieraus werden , wenn der Hochwürdige und Herr Ma¬
lardy die Geschichte erfahren ? War es nicht genug , daß HerrnGutais Sohn und Herrn Malardys Tochter wegen einander
zu Grunde gingen ; muß es denn noch geschehen , daß der
Lila wegen auch jener wackere, junge Mann zu Grunde gehen,und daß zwei so ehrenwerthe Familien verderben sollen ? Ich
weiß wirklich nicht , was zu thun ist . Schweige ich, entsteht
Gefahr , rede ich, entsteht sie auch ; deshalb beschloß ich, dem

Herrn Vicegespan alles zu erzählen , damit Sie nach eigenem
Ermessen handeln mögen , wie es Ihnen am besten dünkt . "

Bajecsy waren die vorhergegangenen Umstände bekannt ,
und er faßte daher die nothwendig entstehenden Folgen um so
besser auf .

Er trat auf Frau Makos zu und drückte ihr die Hand .
„ Ich danke Ihnen wirklich recht sehr für den Dienst , den

Sie mir hiermit erwiesen haben . Ich werde alles an der ge¬
hörigen Stelle verwenden . Ich danke Ihnen nochmals . "

Sodann rief er den vor der Thür stehenden Haiduken
herein und befahl ihm, Frau Makos hinunterzuführen , ihr
die „ Nummer vier "

zu zeigen und sie wieder fein säuberlich
herauf zu begleiten .

Die „ Nummer vier " war nichts weiter als ein unter¬
irdisches Gefängniß , welches augenblicklich keinen menschlichen
Bewohner hatte und aus einer Höhe von einigen Metern durch
ein fußbreites Fenster ein spärliches Licht erhielt . Frau
Makos konnte sich also nicht vorstellen , aus welchem Zwecke
man ihr das zeige.

Jetzt führte der Haiduke die Dame wieder zum Vicege¬
span hinauf .

Herr Bajecsy fragte ste ruhig : „ Haben Sie den trau¬
rigen Ort gesehen ? "

„ Ja , ich habe ihn gesehen, gnädiger Herr Gevatter . Sie
haben recht , das ist ein gar trauriges Ouartier . "

„ Ein wahrer Keller , anderthalb Klafter unter der Erde . "

„ Ich glaube kaum, daß dort keine Ratten Hausen.
"

„ Sogar Schlangen fehlen nicht . "

„ Jetzt hält man aber keine Gefangenen mehr darin , wie ? "

„ Während meiner Bicegcspanschaft hatte es keine Be¬
wohner , und ich hoffe auch, daß cs niemals einen haben wird ;
wenn Sie aber , liebe, gute Frau Gevatterin Makos , von all '
den Dingen , die Sie mir da erzählten , einem anderen sterb¬
lichen Wesen auch nur ein einziges Wörtlein zu verrathen
wagen , so schwöre ich Ihnen bei allen Heiligen , daß „ Nummer
vier " einen ständigen Bewohner haben , und daß dies niemand

sonst sein wird als "Sie selbst, Gevatterin . Gott mit
Ihnen ! "

Die gute Frau wußteMbst nicht , auf welche Weise sie
durch die Thür auf den Korridor , vom ? Korridor die Treppe »
hinab auf die GasseZgekommen war , so sehr hatten ste die
letzten Worte in Schrecken versetzt. Mach niemals hatte sie
ihren guten Gevatter BajecSy so furchtbar gesehen.

Sie kam seitdem nicht einmal mehr durch den Zufall i»
die Nähe des Komitatshauses , sondern wich demselben bereits
in der dritten Gasse aus , und wenn sie von ungefähr vo «
jemandem gefragt wurde , was sie neues wisse , seufzte sie blos
und legte die Hand auf den Mund wie jemand , dem etwas
das Herz bedrückt, dem aber ein starkes Schloß vor de«
Mund gelegt ist.

So geschah es , daß sie noch während ihres irdische»
Lebens der Gewohnheit entsagte , böse Nachrichten zu ver¬
breiten .

Der rebellische Sohn .
Als Malardy nicht mehr die Würde des Bicegespaus

bekleidete , brachen zahllose Unglücksfälle über ihn herein .
Seinem Sturze im Amte folgte betäubend rasch dir

gänzlicheßZerrüttung seiner Vcrmögensverhältnissc .
Schon lange überstiegen die Ausgaben die Einnahmen ;

die Pracht , welche die Chimäre des Namens Malardy u«
sich zu verbreiten nothwendig machte , verzehrte allmählig dir
ungeheuren Besttzthümer ; der Glanz , welcher das Malardy -
Schloß umgab , war eine langsam vernichtende Flamme , welche
dasselbe in Asche legte.

Malardy bedachte nicht , daß dies einmal ein Ende nehme»
könne. Er glaubte , daß seine Familie stets die Macht aus¬
üben werde , in deren Besitz er sic meinte . Auch er hatte von
seinem Vater große Schulden übernommen , welche er niemals
bezahlte ; seinem Sohn würden sie, so dachte er, auch nicht
über den Kopf wachsen.

(Fortsetzung folgt .)



Reaiments Nr . 75 sind zu Unterlieutenants zur See der Reserve des
Seeoffizier -Korps , und der Vice-Seekadett Sieber aus dem Bezirk des
1 Bataillons (Halberstadt ) 3 . Magdeburgischen Landwehr - Regiments
Nr 66 MM Unterlieutenant z. S . der Reserve der Matrosen -Artillerie
befördert Der Unterlieutenant zur See der Reserve Weikhmann aus
de n Beritt des Reserve-Landwehr -Bataillons (Königsberg ) Nr . 33 hat
ein Patent seiner Charge vom 20 . Oktoher 1883 erhalten .^

— 24 Novbr . Auf den Schiffen des westafrikanischen Geschwaders
sind nachfolgende Umkommandirunaen verfügt : 1 . an Stelle des er¬
krankten Kapuänlieutenants v . Trützschler und Fallenstein als 1 . Offizier
SMS . Olga " der Kapitänlieutenant Riedel von S . M . S . „Bis¬
marck" ' 2 .

'
an Stelle des Kapitänlieutenants Riedel der Kapitänlieutenant

Ascher von S - M . S . „Ariadne " und 3 . an Stelle des Kapitänlieutenants
Ascher der Kapitänlieutenant du Bois von S . M . S . „Gnetsenau " .

Kapitänlieutenant Hasenclever hat einen achtwöchentlichen Urlaub
innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches erhalten .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 24 . Nov . Am vergangenen Sonn¬

abend Abend hielt Herr Hafenbaudirektor Rechtem im Offizier-
Casino vor einer sehr zahlreichen Versammlung von Ingenieuren
und höheren Beamten einen wissenschaftlich-populären Vortrag
über den Bau des "Hafens und der zweiten Hafeneinfahrt in
Wilhelmshaven. Der 1 ^ ständige sehr gediegene Vortrag ,
bei welchem große Karten und Zeichnungen zur besseren Ver¬
anschaulichung und Erläuterung dienten , wurde allseitig mit
höchstem Interesse verfolgt und durch lebhaften Beifall aus¬
gezeichnet.2 Wilhelmshaven, 24 . Nsv . Gestern früh hatten wir
hier starkes Glatteis und wurde die Passage auf den Straßen
erst einigermaßen sicherer, als die Bürgersteige vorschrifts¬
mäßig mit Sand oder Asche bestreut wurden. Die junge
Welt machte sich die Schlüpfrigkeit der Straßen schnell zu
nutze , um sich dem Vergnügen des Schlittschuhlaufens oder
Schlittenfahrens auf den breiten Fahrbahnen hinzugeben .
Vergangene Nacht ist reichlich Schnee gefallen , so daß heute
früh eine völlige Winterlandschaft dem Auge sich darbot .
Die Schlittenbahn wird allerdings nicht lange Vorhalten , da
die Temperatur im Laufe des Tages milder wurde und der
Schnee wegthaut.* Wilhelmshaven , 24 . Nov. Der hiesige katholische
Gesellenverein hielt gestern in Burg Hohenzollern eine Fest¬
lichkeit ab, deren erster Theil aus der Aufführung von 3
lustigen Einaktern bestand , worauf ein Tanzkränzchen folgte .
Da von den Dilettanten recht hübsch gespielt wurde , gewährten
die kleinen Stückchen angenehme Unterhaltung , was durch leb¬
haften Beifall Belohnung fand.

Wilhelmshaven . Eine im „ Reichs - Anzeiger " mitge -
theilte königliche Verordnung vom 3 . November zur Aus¬
führung des Z 25 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 bestimmt Folgendes : „ Von
den am 1 . Juli 1885 in der Provinz Hannover an Stelle
der Landdrosteien und der Finanzdirektion tretenden sechs Re¬
gierungen sind die Regierungen zu Osnabrück und Aurich
nach dem Vorbilde der Regierung zu Stralsund dahin zu
orgznisirm , daß die collegialischen Geschäfte nicht in ver¬
schiedenen Abthetlungen, sondern in einem ungetrennten Col¬
legium wahrgenommen werden .

ÄuS der Umgegend und der Provinz .
V . Oldenburg , 23 . Novbr . Das war heute ein Drängen

und Woge » nach der Turnhalle am Steinweg , wo der hiesige
Turnecbund anläßlich der Jubelfeier seines 25jährigcn Be¬
stehens ein großartiges Schauturnen abhielt . Die Thatsache ,
daß der Verein sich der Sympathie der hiesigen Einwohner¬
schaft in hohem Grade erfreut, wurde heute aufs herrlichste
illustrirt durch den überaus zahlreichen Besuch aus den höchsten
und niederen Schichten der Einwohner Oldenburgs sowohl
zum Schauturnen wie zu dem Abends im Saale des Ziegel-
Hofes stattfiudenden Festconimerses . Wie in der Turnhalle
Nachmittags Hoch und Niedrig dicht gedrängt neben einander
saß , und mit Spannung den ausgezeichneten Leistungen der
Turnerschaft folgte , so war am Abend der große Festsaal
gedrängt voll von Herren aus allen Ständen. Von den aus¬
wärtigen Turnvereinen waren besonders stark vertreten die
Vereine Bremen und Osnabrück. Nach Schluß des Schau¬
turnens , während dessen die innerhalb einer schönen Decoration
sich befindliche Büste Jahn 's electrisch beleuchtet wurde, brachte
der Herr Oberbürgermeister ein Hoch auf den Turnverein
aus , welches stürmischen Beifall bei den zahlreichen Zuschauern
fand . Der um 8 '

/g Uhr Abends begonnene Festcommers, an
welchem sich der Gesangverein „ Sängerbund " durch schöne
gesangliche Vorträge betheiligte , bot eine Fülle ernster und
humoristischer Reden und Toaste, sowie verschiedene ausge¬
zeichnete Bühuenvorführungen , von denen eine Quadrille, aus -
gcführt von 12 Turnern, zur Hälfte als Damen verkleidet,
besonders hervorgehoben werden mag. Die Festtheilnehmer
trennten sich erst in vorgerückter Morgenstunde. Der zweite
Festabend , welcher am nächsten Mittwoch durch GesellschaftS -
abend mit Ball begangen wird und an welchen ein von einem
Veremsmitglied verfaßtes Schauspiel „ Wehrmann und Turner"
zur Aufführung gelangt, wird einen würdigen Schluß der
Jubelfeier bilden .

Aurich , 21 . Novbr . Als vor einiger Zeit verschiedene
höhere Beamte hier anwesend waren, um über die Einrich¬
tungen zu berathen, welche nnt der demnächsiigen Einführungder neuen Verwaltungsordnung zur Unterbringung der ver¬
schiedenen Behörden nöthig werden , wurden auch verschiedene
fiskalische Plätze daraufhin angesehen , ob sie zur Anlage eines
neuen Gebäudes sich eigneten . Es sollen nämlich Consistorium
Amtsgericht und Archiv aus dem Landdrosteigebäude verlegtwerden , um dadurch Platz für andere Verwaltungszweige zu
gewinnen . Das neu aufzuführende Gebäude soll die zu ver¬
legenden Behörden wieder aufnehmen. Der eine für die Auf¬
führung dieses Gebäudes ins Auge gefaßte Platz liegt bei
der königl . Präparandenanstalt , und es könnte in der That^ icht ein Theil von dem großen Anstaltsgarten abgenommen
werden, ohne daß dadurch der zur Dienstwohnung des Vor¬
stehers gehörende Garten zu sehr verkleinert würde. Es
scheint aber, daß die Nähe des Kirchhofes, an welchen der
Garten grenzt, so schwerwiegende Bedenken gegen den Platz
wachgerufen hat, daß von einer Aufführung des Gebäudes
daselbst Abstand genommen ist. Es werden nämlich in diesen
Tagen auf dem zweiten für diesen Zweck ins Auge gefaßten
Platze neben der Kaserne 3 Vermessungen und Bohrungen
vorgenommen , welche den Zweck haben , zu erfahren, ob das
betr . Terrain sich zur Anlage des geplanten Baues eignet .

Der Stadttheil würde durch die Anlage des geplanten Baues
dort jedenfalls gewinnen , denn der niedrige Platz mit dem
westlichen Theil des Schloßgrabens ist gerade keine besondere
Zierde und die Ausdünstungen des Grabens sind manchmal
unangenehm. ( Ostfr . Ztg .)

Osnabrück, 22 . Nov . Die „ Osn . Anz . "
schreiben :Der Ausrufer , eine der Eigenthümlichkeiten Osnabrücks , ist

ausgerückt . Er hat unter Hinterlassung von Frau und Kin¬
dern das Weite gesucht, nachdem er eine ihm abgepfändete
Kuh, sowie andere Gegenstände verkauft hat, um die Ueber -
fahrtskosten

'
nach Amerika zu beschaffen. Derselbe war auch

Nachtwächter und wird seit Dienstag im Dienst vermißt. Ob
der Posten eines öffentlichen Ausrufers in einer Stadt , in
der 6 Blätter zu den verschiedensten Tageszeiten erscheinen,
wohl wieder besetzt werden muß ?

Hannover , 22 . Nov. Der Kölner Männergesangvereinwird am 8 . k. M . mit hundert seiner Mitglieder in Hannover
ein Concert veranstalten. Es ist dabei der Wunsch ausge¬
sprochen , mit dem „ berühmten" hannoverschen Männergesang¬
verein in persönlichen , freundschaftlichen Verkehr zu treten.Seitens des Hannoverschen Vereins ist nun beschlossen, in
ganzer Anzahl die Kölner Sangesbrüder auf dem Bahnhof
zu empfangen, ihrem Concerte beizuwohnen und sie nach dem¬
selben zu bewirthen .

Stade. Am 10 . , 11 . und 12 . d . ist in Bremervörde
die große Jagd des Bremer Jagdvereins abgehalten worden .
Am ersten Tage wurden 43 Hasen und 1 Fuchs , am zweiten
35 Hasen und 2 Füchse und am letzten nur 11 Hasen zur
Strecke gebracht . Rehe wurden nicht geschossen.

Bremen , 22 . Nov. Von der Rettungsstation Warne¬
münde wird der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger telegraphirt, von der am 21 . Nov . bei Nienhagen
gestrandeten Brigg „ Nissen "

, Capt . Stendahl , mit Holz von
Riga nach Lübeck bestimmt , sind 8 Personen durch das Ret¬
tungsboot „ Vorwärts " gerettet.

Vermischtes .
— Von den Wölfen gefressen . Der folgende entsetzliche

Vorfall wird dem „ Nemzet " aus Marmaros-Sziget berichtet :
Der russische Seelsorger von Kroßnisora reiste unlängst mit
seiner Frau und seinem Kinde mittelst Schlittens nach Lanka.
Unterwegs wurden die Reisenden von einem Rudel Wölfe —
etwa 20 an der Zahl — angefallen . Die Pferde bäumten
sich entsetzt und rasten in wilder Flucht dahin. Die Frau
des Seelsorgers erschrak so sehr , daß sie das Kind, daß sie
im Schooße hiel!, aus dem Schlitten fallen ließ , der Unglück
glückliche Vater , der dies sah, sprang vom Schlitten , während
dieser mit der ohnmächtigen Frau über Stock und Stein da -
vonrastc. Ein fürchterlicher Kampf entspann sich zwischen dem
Geistlichen und den Wölfen. Der Geistliche zog seinen Re¬
volver und erschoß zwei der Bestien , doch ward alsbald das
Kind und dann auch er selbst von den Wölfen zerrissen .
Als der Schlitten in Lanka ankam , hatte die Frau, die guter
Hoffnung gewesen, vor Schreck ihr Kind zur Welt gebracht .
Das Kind war todt, sie selbst in den letzten Zügen . So
ging in einer Stunde eine ganze Familie zu Grunde . Der
Seelsorger von Lanka war der Vater der unglücklichen Frau.

— lieber die Strandung S . M . Schiff „Undine " und
die Rettung der Offiziere und Mannschaften sind bald nach dem
Unglück ausführliche Berichte in den Tageblättern erschienen,
auch ist die Allerhöchste Cabinetsordre veröffentlicht, in welcher
der Kaiser den Capitän Cochius , welcher das Schiff com-
mandirte, sowie die Offiziere und Mannschaften wegen ihres
wackeren Verhaltens in höchster Gefahr belobigt und sie durch
Orden und Beförderungen äuszeichnet . Ein Moment des
Nettungswerkes ist aber bisher noch nicht in die Oeffentlich -
keit gelangt, obwohl gerade er am meisten dazu bcigetragen
hat , daß die Rettung der Besatzung schneller vor sich gehen
konnte . Die dänischerseits geworfene Rettungsleine war im
oberen Takelwcrk des Sch -ffes sitzen geblieben , was auf Deck
bei der herrschenden Dunkelheit nicht bemerkt worden und be¬
reits mehrere Stunden vergangen waren, bevor man auf sie
aufmerksam wurde . Das Schiff , in dessen Innerem das
Wasser ebenso hoch stand wie außen , und das von Minute
zu Minute immer mehr sank, lag auf der Seite und wurde
von der Brandung fortwährend hin und her geschleudert .
Jeder sah den Todt vor Augen . Da , im Augenblick der
höchsten Lebensgefahr, sah man einen der Offiziere mit
wahrer Todesverachtung zur hin und her schwankenden Mast¬
spitze emporklcttern , um die Rettungsleine auf Deck und sie
dadurch für ihre Bestimmung benutzbar zu machen . Dieser
Brave , der durch seine unerschrockene Kühnheit die Rettung
seiner Kameraden und der Mannschaft beschleunigt hat ist der
Lieut . z . S . Janke, welchem vom Kaiser für diese That der
Kronenorden verliehen worden ist.

— Postalische „ Krebse " . Mit dem technischen Ausdruck
„ Krebse " werden bekanntlich in der Buchhändlerwelt unver¬
kauft zurückkommende Büchersendungen bezeichnet . Auch die
Post hat derartige „ Krebs " -Sendungen in reichlicher Fülle
aufzuweisen . Ein Unicum in der postalischen Geschichte dürfte
es indeß sein, daß auch ein mit einem hohen Werth declarirter
Brief dieser Tage als unbestellbar zurückgekommcn ist. Am
1 . d . M . wurde bei dem Postamt Nr . 91 in der Elsasser -
straße in Berlin ein mit 7625 M . declarirter Geldbrief auf¬
gegeben , adressirt an den Bankier W . Cnack in M . - Gladbach.
Diese Sendung kam als unbestellbar wieder zurück und der
unbekannte Absender wird jetzt aufgefordert, sich innerhalb vier
Wochen zu melden .

— Berlin , 20 . Nov. Gestern Abend bei der ersten
Vorstellung von Richard Hl . am Deutschen Theater entstand
Plötzlich große Unruhe im Publikum, das Brandgeruch witterte
und Dampf aufsteigen sah . Die Vorstellung mußte unter¬
brochen werden , zumal schon manche Zuhörer ihr kostbares
Leben in überraschende Sicherheit zu bringen suchten . Da
erschien ein Feuerwehrmann auf der Bühne, erklärte , „ es wäre
nischt, der Schlauch eines Dampfheizungsrohrs wäre man
bloß ein bisken geplatzt und der Dampf in die Asche ge¬
kommen ;

" und diese amtliche Auskunft beruhigte und erheiterte
das Publikum dermaßen, daß nach Wiederaufnahme der Vor¬
stellung die richtige Stimmung zur andächtigen Würdigung
des Dramas nicht mehr zurückkehren konnte .

— Wie das Lied vom braven Mann klingt , was über
die Aufopferung des unglücklichen Schaffners Clauß aus

Bebra bei dem Eisenbahnunglück in Hanau mitgetheilt wird.
Als die Nothpfeife ertönte, erkannte er mit einem Blick die
Gefahr . Er sprang aus seinem Coupee und öffnete , die Tritt¬
bretter entlang laufend, so rasch als möglich die nächsten
Wagenthürcn , indem er in die Coupees rief : „ Alles hcraus -
springen, der Zug entgleist ! " Hierdurch rettete er einer An¬
zahl Personen das Leben, welche auf seinen Ruf hin aus den
Coupees sprangen. Ein Hamburger Kaufmann , der in einem
Coupee zweiter Klasse saß , soll einer der Letzten gewesen sein,
der auf diese Weise sich und eine junge Amerikanerin rettete.
Diese blieb wie erstarrt sitzen , als der Schaffner die Coupee -
thür aufriß , der Kaufmann packte die Dame und warf sich
mit ihr zur Thüre hinaus . Wenige Sekunden später erfolgte
der Zusammenstoß und Schaffner Clauß verschwand zwischen
den zersplitternden Waggons . Nach langem Suchen wurde
der Brave als schwerverstümmelte Leiche unter den Trümmern
gesunden . Leicht hätte er sich zeitig genug retten können , aber
er that seine Pflicht, er blieb auf seinem jPosten. Er war
„ getreu bis in den Tod " .

— Ein bibelfester Banquier . Vor Zeiten beabsichtigte
ein kleindeutscher Fürst bei einem reichen Leipziger Banquier
eine namhafte Summe zu borgen . Sein Bevollmächtigter be¬
mühte sich jedoch vergebens, den äußerst vorsichtigen Krösus
zu dem Darlehen zu bewegen , und am Ende reiste der Fürst
selbst nach Leipzig , da er hoffte , durch persönliche Unterhaltung
leichter an's Ziel zu kommen . Indeß auch das half nicht ;
der Geldmann zeigte sich freilich nicht unhöflich , blieb aber bei
seinen abweisenden Erklärungen . „ Ich würde" , sagte er, „ Ew .
Durchlaucht gern gefällig sein, wenn mir nicht ein großer
Mann so ernstlich abriethe . " — „ Wer ist der vermaledeite
Schurke ? " brauste der Fürst auf, „ her mit dem Namen ! " —
„ Halten zu Gnaden , Durchlaucht, ein Schurke ist er nicht ,
denn sein Name ist Jesus Sirach , welcher ausdrücklich sagt :
„ Leihe keinem Gewaltigeren, als Du bist ; leihest Du aber,
so achte es als verloren. "

— Einer nervösen Frau , die sich jeden Tag eine andere
Krankheit einbildete und ihren Arzt damit zur Verzweiflung
brachte , sagte der geplagte Doktor neulich : „ Herr Gott , waS
für eine Gesundheit müssen Sie haben , daß Sie (Ihre Krank¬
heiten alle aushalten ! "

— Zweierlei Empfindungen. Eingefleischter Mathema¬
tiker : Herr College , ich kann Ihnen sagen , bei dem Anblick
einer Tafel hüpft mir das jHerz vor Freude. — Schul¬
amtskandidat : Ach ja , mir auch ! Es muß nur eine ge¬
deckte sein.

— German , ein reicher Mann des Creusedepartements,
der vor einigen Tagen starb , hinterließ seiner Vaterstadt
Chambon 80 000, den „Verwundeten des zukünftigen Krieges
mit Deutschland" 20 000 und den Armen der Stadt Metz
2000 Frks.

Literarisches .
Deutscher Kinder-Kalender auf das Jahr 1885 . Eine Fest,

gäbe für Knaben und Mädchen jeden Alters . Mit zahl-
reichen Illustrationen . Verlag von A . B . Auerbach in
Berlin .

Der uns soeben zugekommene neue Jahrgang des „Deutschen
Kinder -Kalenders " begegnete — wir gestehen es offen — bei uns bereits
einem ziemlich günstigen Borurtheil . Denn es ist uns , als den berufs¬
mäßigen Erforschern der öffentlichen Meinung , nicht unbekannt geblieben,
daß der vorige Jahrgang dieses Unternehmens von unseren Kindern
geradezu mit Jubel ausgenommen und ein beliebtes , ja sogar geliebtes
Buch geworden und geblieben ist. Wir konnten daher erwarten , daß
auch der nene Jahrgang gleich Gutes bieten würde und haben uns
hierin auch nicht getäuscht gefunden . Wiederum ist in bunter Reihe
Gmstes und Heiteres , Belehrendes und Unterhaltendes in Wort und
Bild für Knaben und Mädchen jeden Alters in so glücklicher Auswahl
und Zusammenstellung und mit so offenbarem Verständniß für die
Neigungen der Kinderseele hier geboten , daß es auch dem bereits seit
langer Zeit mit Wehmuth seiner

'
Kinderjahre gedenkenden Referenten eine

wahre Erquickung gewährte , das Buch zu durchlesen und nach seinen
eigenen Empfindungen sich weiter auszudenken , wie hell nnd gesund die
Frmde der Kinder sein muß , denen es zu Weihnachten bescheert wird .

Eine kleine Ausgabe
aber ein großer Gewinn ist allen Denjenigen sicher, welche durch An¬
wendung der Apotheker R . Brandt 's Schweizerpillen ihren Körper
reinigen und hierdurch neu beleben, stärken und kräftigen . Erhältlich
L M . in dm Apotheken .

Man gebe acht, die ächten Apotheker R . Brandt 's Schweizerpillen
zu erhalten .

Gedenket der Bö gel !

Wilhelmshaven, 24. Novbr . Loursbericht der Oldenburaischen
Spar - «. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
pLt . M . pTt .

4 Deutsche Reichsanleihe . 103,20 103,75
Stucke ä 200 Mk . im Verkauf V. °/ ° höher .

4 Oldenburgische Lonsols . 102, — 103, —
Stücke L 100 M . i . Berk . V. °/° höher .

4 Jever 'sche Anleihe . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,50 101,50
4 Landschaft!. Tentral-Pfandbriese . . . . 101,50 102,05
3 Oldenb. Prämienanl . pr . St . in M . . . 148,50 149,50
3 >/ Hamburger Staatsrente . 93,50 94,05
4 Preußische consolidirte Anleche . . . . 103 103,55
4' /, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102,25
5 Borussta-Priorrt . 100,25
5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber ) . 95,95 96,50
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) . 98,05 96,75
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 99,50 100,5 »
4 ' / , Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 100,3 »
4 Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken -Bank . 97 7g 99,25
Pfandbr . der Preuß . Boden -Credit -Actien-

Bank . 98,45 99
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 167,85 168,65

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,38 20,48
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,18 4,235

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 4 U . 55 M . . Nachm. 5 U . 23 M.



Submission .
Die Lieferung von 3000 Tons

Tuffsteinen für die Bauten der

zweiten Hafeneinfahrt in Wilhelms¬
haven soll im öff ntlichen Verfah¬
ren zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Freitag ,
den 5. Dezember er.,

Nachmittags 5^ Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 9 der

Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Lieferung von Tuffsteinen
für die zweite Hafen¬
einfahrt "

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus , auch können Abdrücke

gegen 0,15 Mk . für den Bogen
und gegen 0,60 Mk . für ein voll
ständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 20 . Nov . 1884 .

Mlmne -Kafmk>M-CommWim

Von Dienstag , den 25 . d
M . an, wird der Zeitball wieder
regelmäßig fallen .

Merl . WrMtmilm .

Verkauf
von

Immobilien
Varel . Die zum

Vermögen der Firma
KrÄpen Ai Usi 'nis in
List . in Barel gehörigen
Immobilien ( Dampf -,
Hobel - und Sägewerk re.)
sollen am

Freitag ,
den 28. November ,

Vorm . 11 Uhr,
im Amtsgerichts - Lokale
Hierselbst zum letzten Male
zum Verkaufe aufgesetzt
werden

In diesem Termine
erfolgt der Zuschlag .

Kaustiebhaber werden
eingeladen .
IV VV « I » < > .

Auktionator .

Zu vermiethen
eine möblirte Stube nebst
Schlafstube an der Bismarck-
marckstraße . Näheres in der Ex -

pedition dieses Blattes
Ein kinderloses junges Ehepaar

sucht per Monat Dezember oder
1 . Januar eine Wohnung , besteh
aus Wohnstube , Schlafstube und
Küche . Offerl , an d . Exp , d . Bl .

Ein anständiger junger Manu
kann zum 29 . d . M . Logis erhal¬
ten bei I . Schmidt ,

Elsaß , Mark . straße 15 .

Gesucht
zum 1 . Dezember ein schulfreies
Mädchen für die Morgenstunden.

Vrno ltl 6 -08861.

Gesucht
ein ordentliches junges Mädchen
für den ganzen Tag .

Haupt- mü Milß - I. l.o11ei'ieKi' li88li. ^ eiuIiauMM Ksllen . 3M KemiiM
Ziehung

vom

1 « . bis L»
Drzmb « 1884.

dummer Hauptgewinne i . LU . v . :

WM .
3000 Nk .

Hlüple ^ 000 IlU .
» MI n u . s. w . u . s. w .

Griginal-Luose
S k « 38 kl.

iud zu beziehen durch
I ? . Ue. Hobracker ,

Haupt -Coklectenr,
Lsunorsr ,

Gr . Packhofstraße 28 .

Wnz- u. Aiistaiids-
UnternHt.

Am Montag , den 1 . Dezbr
Abends 8 Uhr , eröffne iw Saale
des Herrn C . Oldewurtel einen
neuen Tanzkursus für Damen
und Herren . Anmeldungen erbitte
in meiner Wohnung „ Burg
Hohenzoller n . "

u . von ^ 01* Uezf

Erinnerung
fürdie Hausfrauen !

Morgen Dienstag :
Wochenmarkt
in der Wallstraße.

Dem . der
Vw beim Gebrauch
von K . Kauffmann s

Inlinwaster
(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

2-lknksIsbsnlIer.
K. Kausfmann , Berlin 8 ^ .

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

lmer ksMsn
Iftioftt in xlomb . 86Lu6lr1tz1n)
^ oiu 1) 6vällrt68 Nlttol A6ASI1

Ilnston , Heiserkeit , Ver-
^sekleiinunp ; , UuFensvkvüvke

unck Verckauunusstörnnzz.
I Lmstzr Vl6loiia <iii0l1tz .

VoiuÄtlliA iu
iiolmslluven stel h . .irmsseu .
ilönig Ui !>ielais-fölsölu>lis!!ö in lins .

Ich empfehle mich als

Schneiderin
in und außer dem Hause .

kline 8clvl/ittep8,
Börfenstiaße Nr . 3 ^ a .

Damen - und Kinder - Ear
deroben werden unter Garantie
des Gutsttzens ( anher und bil¬
lig angefertigi.

Börsenstraße 29 , 1 Treppe .

Der Anschläger H . Henken
Hierselbst wurde von mir unschuldig
beleidigt .

A . Kauschke .

Zu vermiethen
eine freundlich möblirte Wohnung .

Augustenstraße 2 .

Logis L -
'""

Bahnhofstraße Nr . 7 .

Za vermiethen
eine heizbare Stube mit 2 Betten
für 2 j . Leute . Roonstr . 110 , 2 Tr .

immnu erhalten zu jeder Zeit durch¬
eil I I >II aus kostenfreie, bei feiner Herr¬

schaftund hohem Lohn , Stellung .

Wieners Wwe . ,
Neust . Fuhlentwiete 29 , Hamburg .

/ ^XÄ0 «XXXXXXXXXXA ^

Loo » 8lv » 88s - kr . 77 ^
uiiäniuIV1llLvli » 8pl » 1 « « , VVrrU - u lln - ktsti - Iiek « . X

Kufiralimen nou Morgens 1« s,is Nachmlilags I Uhr.

2«xxxxxxxxxxxx9

Restaurations-Eröffnung
Dem verehrlichen Publikum hiermit die ergebenste Benach¬

richtigung , daß ich Kronenstraße 1 , im Disnks ' sokvn
Weinkeller , ein

E - Restaurant
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein , die mich beehren¬
den Gäste , Herren wie Damen , durch gute Bedienung , sowie
Verabreichung bester Speisen und Getränke zufrieden zu stellen .

Zum Ausschank gelangt neben vorzüglichen Weinen

feines Helles und dunkles kmylMes Mer.
"MI

Den Besuch der innehabenden freundlichen und sehr ge¬
räumigen Lokalitäten bestens empfohlen haltend , bitte ich um

gütigen Zuspruch .

I» . Svksvlouuslei ,
Kronenstraße 1.

b Äus eigner Erfahrung. *
Daß der von W . H . Zickenheimer erfundene und fabrizirte

Trauben - Brust -Honig bci Katarrhen wie Husten und Heiser¬
keit von ausgezeichnet guter Wirkung ist , kann ich aus eigener Er¬

fahrung bestätigen .
Berleburg ( Westphalen ) . G äfin zu Sayn -Wittgenstein «
Der echte rheinische Trauben - Brust -Honig , seit 18 Jahren durch

unzählige Anerkennungen ausgezeichnet , ist zu haben in Wilhelms ,

haben bei Herrn Rich Lehmann , Drogmnhandlung , Bismarck -
straße , u . Gebr . Dirks , Roonstraßs 93 , in Jever bei Herrn
Wilh . Gerdes . V

NSN '
SänrnrtLrche

Werden geschmackvoll, schnell und zu billigen
'Dreisen angefertigt .

LutMruoktzi ' tzi ätzs Ia ^ tzd1att68

M 8Ü88 )

Kronprinzenstraße Wr. 1.

Kummischuhe
UNd

Iilzfchiche
in großer Answahl vorrathig

Hl IkmiiK iiir » » »

_ Kooustliihe . _

prüfet Alles und behaltet das Lchel
A4 a ». Specialität , empfiehlt in nur garantirt reell und

reinschmeckender Waare :

Onmpi « » 8 , L Pfund 80 Pf , gebrannt 100 Pf . .
^ nvn , 100 bis 180 Pf . , gebrannt 120 bis 240 Pf . ( das Feinste ,

was von Caffee existiri ) ,
t? « 8lkollo , von 10 Pfund franko gegen Nachnahme .

Die Caffee 'G sind nach Liebig gebrannt , daher bei längerer
Aufbewahrung kein Aroma -Verlust .

S . «L .
Wilhelmshaven und Belsort .

Das

MdoUkKor von Luä. ^ .Idors
Lismsi ' olksti ' sissv 82

empfiehlt Knt « Vilroit bei billigen Preisen und hält Svttksävrir
und vnnnsn , sowie fertige Rvttsi » stets vorräthig .

Ein guter Arbeiter
zum Ausfahren von Kohlen u . Torf
findet sofort Beschäftigung bei

A . Förster , a . Bahnhof.

Roonstraße
eine gut möblirte Stühe zu ver¬
miethen , auf Wunsch mit Schlaf¬
stube . Näheres in der Expedition
dieses Blattes .

MMM . UiMM
General - Versammlung

am
Mittwoch , den 26 . er.,

Abends 7 '/- Uhr,
im Vereins - Lokal .

Tagesordnung :
1 . Hebung der rückständigen Bei¬

träge .
2 . Aufnahme neuer Mitglieder .
3 . Bericht des Cassirers über das

Vermögen de « Vereins .
4 . Besprechung über event . abzu¬

haltende Vergnügungen .
5 . Verschiedenes .
6 . Weihnachts -- Bescheerung für

arme Kinder .
Der Vorstand .

Die Gesangsstunden finden
von jetzt ab wieder regelmäßig

D i e n st a g s
statt . Der Vorstand .

Am

Freitag , 28 . Novbr . :
6lro88sr

Entree eine Mark , wofür
freier Tanz .

Anfang 7 /s Uhr .
Hierzu ladet freundlich ein

I ? > VV » ii > * .
Sedan.

Hiermit mache dem geehrten
Publikum von Wilhelmshaven ünd
Umgegend die Anzeige , daß ich nicht
mehr Kruminestraße , sondern

Neuestvatze L8 ,
wohne .

u . ToknLrlsn ,
Herrenkleidermscher .

Restirende Forderun¬
gen an das Unter¬
offizier - Casino der II .
Matt . - Division sind
bis zum
1 Dezember er.

geltend zu machen.
Der Präses .

Auflage 331,S00 ; dar ver¬
breitetste allerbeutscheuBlätte r
überhaupt ; außerdem erscheine «
Uebersetzunge n i » zwölf frem¬
den Sprachen .

> I Die Modenwelt.
I I Jllustrirte Zeitung
M M für Toilette und
II M Handarbeiten . All!

MMM N M, 14 Tage eine Nuw -
V» W> M wer . Preis viertel -

HH jährlich M . l 2b - -
FHMMDU 75 Kr . Zahrli -f
» » W » » erscheinen :

M 8 R 24 Nummern mit Toi-
I M - letten und Hand'

Da W arbeiten enthaltend
gegen 2000 Abbildungen mit BesltreibllN -l
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere KindeSalttt
umfassen , ebenso die Leibwäsche für Her« "

und die Bett - und Tischwäsche rc ., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen uu>'

fange .
12 Beilagen mit etwa 200 L chnittwusttt "

für alle Gegenstände der Garderobe uns
etwa 400 Muster - Vorzeichnungen I" '

Weiß - und Bunt - Stickerei , Naine ^ '

Chiffren rc.
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlungen und
statten . — Probe - Nummern gratis
franco durch die Expedition , Berlin
Potsdamer Straße 38 ; Wien I , Ope^

gafft 3 .

WV" Unserer heutig ^
Nummer liegt eine Beil <M
des Herrn « . NohrnrniU »
Rosten rn Sachsen , bei , b«'
treffend Entfernung de»
Bandwurms mit Kopf .

Redaclion . Druck und Vertag von Th . Suß in Wilhelmshaven .
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